
logie der Vorsehung als Theologie des SCn wirkten auch 1n den kirchlichen Be-
Vertrauens“ S 312) enttaltet werden reich hinein, besonders 1in das Leben der
könnte. Beachtenswert 1ST auch die Gemeinden. Das Überraschende ber Wal,
christozentrische dieAkzentuierung, WI1e 1n der hierarchisch gepragten ortho-
Schilson Lessing 1n seiınem Ansatz doxen Kırche Jjetzt die Gemeindegeistlich-
ur  AlIt un: die ıhm auch möglich keit ebhafte Aktivitäten entwickelte, WwW1e
macht, die Freiheit des Menschen als INan das Feld des Sozialen, eingeschlossen
Subjekt der Geschichte betonen un auch Aufgaben der Erziehung, für den
zugleich als „geschöpfliche Freiheit“ pastoralen Dienst der Gemeinde rekla-
(S 302) miıt „Ergebung 1n die Vorsehung“ mierte. Das Bild gemeindlicher Autonomie,
(S 309) zusammenzufügen. W 1e 65 1n den damals gegründeten kirch-

Zwar insıistiert Schilson darauf, daß se1ın lıchen Zeitschriften Zug Zug entfaltet
geschichtstheologischer Ansatz den Men- wurde, Sı  ı1en eıne Möglichkeit der S>
schen ın die Lage 9 aktıv der kunft Aber, Ww1e die Vertasserin nach-
Gestaltung Von Geschichte arbeiten. weist, scheiterte die Entwicklung der
Ob allerdings ausreicht, die materiale kaiserlichen Bürokratie un der dama-
und konkrete Verknüpfung dessen, W as ligen juristischen Sıtuation. Der Forschung
Ott 1n der Geschichte vorhat, mMIit dem, bleibt indes der Hınweıs, daß nıcht
W as der Mensch als 1nnn un: Aufgabe 1n notwendıg „der Orthodoxie ınnewohnende
der Geschichte erkennt, ber den aVr Prinzıpjen“ seın mussen, WeNnNn die beson-
flichtenden Spruch des Gewissens“ dere pastorale tellung der Gemeinde,
(S 304) herzustellen, 1St mır csehr raglich TrTe Sendung 1m Erzieherischen und 1m
Daß sich Gottes Wille 1n einer estimmten Sozialen 1ın den orthodoxen Kirchen nl
Sıtuation 1m Gewissen erkennen gebe, hervortritt, WwW1e siıch der Westen
schafl? noch keine Eindeutigkeit, weder wünschen würde.

Rıchard Boecklerfür den einzelnen un noch viel weniıger
tür das Handeln VO  3 Gemeinschaften.
Hıer 1St weıteres Nachdenken unerläf(ß-
li enn tallen Gottes Geschichts- KIRCHENRECHT
mächtigkeit un: menschliches Handeln
doch wieder auseinander, un e5s bleibt Hans Dombois, Kirche und Eherecht.
eine Theologie des ertrauens hne inhalt- Studien und Abhandlungen BET
iche Substanz.

Geiko Müller-Fahrenholz
(Forschungen un!: Berichte der Ev. StuU-
diengemeinschaft, Z29) Ernst Klett
Verlag, Stuttgart 1974 388 Seiten.
Leinen 42,—Julia Öswalt, Kırchliche Gemeinde und
Die ın dem vorliegenden Band uSamı-Bauernbefreiung. Soziales Reformden-

mengefaften Abhandlungen des Ver-ken in der orthodoxen Gemeindegeist-
ıchkeit Rußlands 1ın der Ära Alexan- fassers, die aus seiner Arbeit 1n der Famı-
ers IL Vandenhoeck Ruprecht, (GOöf= lienrechtskommission der VO:  3 1953

bıs 1973 erwachsen sind, können das leb-tingen 1975 137 Seıten. Kart. DM 26,— hafte Interesse all derer beanspruchen, die
Die „Epoche der großen Reformen“ Mit der Fortentwicklung des Rechts VO  =|

Zar Alexander H brachte über Ehe und Famılie beschäftigt sind.
die Aufhebung der Leibeigenschaft (1861) Den erstien Teıl des Buches nehmen
hinaus eınen tiefgreifenden Wandel Abhandlungen ZU Eheschließungsrecht
der russischen Sozialverfassung. Dıie Fol- 1n. Im zweıten eıl sınd Abhandlungen
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